
4108

Zehntenscheune, Dietikon

Das Weiterbauen der Zehntenscheune mit 
Baujahr 1600 zeigt den sorgfältigen Umgang 
mit dem Bestand und wie sich daraus etwas 
Neues schöpfen lässt: Die historische Zim­
mermannskonstruktion prägt den Veranstal­
tungsraum für rund 120 Personen und ver­
bindet sich auf selbstverständliche Art und 
Weise mit den hinzugefügten Elementen zu 
einem neuen Ganzen.

Die mächtige Zehntenscheune in Dietikon ist 
ein Bauwerk, das Geschichte, Handwerk und 
Typologie in seltener Klarheit vereint. Ihre 
Schönheit liegt in der fast unverändert vorge­
fundenen baulichen Ausgangslage. Errichtet 
um 1600 und bis 1841 vom Kloster Wettingen 
zur Lagerung des Zehnten genutzt, gehört  
sie zu jenen ländlichen Vielzweckbauten, die 
aus der regionalen Bautradition der Bauern­
häuser hervorgegangen sind. Nach Jahrhunder­
ten der Nutzung, später des Leerstands, er­
öffnet ihre Umnutzung zu einem öffentlichen 
Veranstaltungsort nun ein neues Kapitel – eines, 
das auf den Bestand hört und ihn weiter­
denkt.
Die Zehntenscheune bildete einst mit der be­
nachbarten Taverne Zur Krone und weiteren 
Ökonomiebauten das wirtschaftliche Zentrum 
des Dorfes. Bereits in den 1970er-Jahren wur­

de sie für kulturelle Anlässe genutzt, bevor sie 
über Jahrzehnte weitgehend leerstand. Mit 
dem vom Stadtrat Dietikon 2016 verabschie­
deten Konzept Kulturraum Dietikon wurde das 
historische Ensemble neu ausgerichtet. Die 
Zehntenscheune sollte als ‹Haus der Bevölke­
rung› Dietiker Vereinen, Organisationen und 
Privaten für Kulturveranstaltungen, Feste und 
Ausstellungen offenstehen – ein öffentlicher 
Ort im besten Sinn.
Auf dieser Grundlage schrieb die Stadt 2017 
einen offenen Projektwettbewerb mit Präqua­
lifikation aus. Das Siegerprojekt ‹Kronjuwel› 
des Basler Büros Buol & Zünd überzeugte durch 
eine Haltung, die den Bestand als Ressource 
begreift: als Transformator, nicht als Hinder­
nis. Die Architekten antworteten auf die ge­
stellte Aufgabe mit Pragmatismus, handwerk­
licher Präzision und einem feinen Gespür für 
die innere Logik des Hauses.
Das Konzept beruht auf der Überzeugung, 
dass die Typologie selbst die Richtung vorgibt. 
Der einfache konstruktive Aufbau der Scheu­
ne, die Gliederung von Stall, Tenn und Heu­
lager, die spezifische Ordnung von Raum und 
Struktur – all das wurde nicht überformt,  
sondern als Ausgangspunkt des Entwurfs ver­
standen. Die räumliche Umdeutung beginnt 
im bis unter das Dach reichenden Tenn, das 

ursprünglich als Durchfahrt für Fuhrwerke 
diente. Hinter dem grossen Tor, das vis-à-vis 
der Taverne Zur Krone liegt, wurde die neue 
Erschliessung angeordnet: eine fein eingepass­
te Struktur, die in leiser Geste von der Mehr­
geschossigkeit des Raumes erzählt.
Im Obergeschoss öffnet sich unter dem mäch­
tigen Dachstuhl ein grosser Veranstaltungs-
saal für rund 120 Personen. Die historische 
Zimmermannskonstruktion bleibt sichtbar und 
prägt die Atmosphäre des Raumes – sie ist 
Trägerin der Stimmung ebenso wie der Struk­
tur. Eine bogenförmige Holzwand gliedert  
den Saal und vermittelt zwischen Hauptraum 
und Erschliessung; gegenüber führt eine Galerie 
im Bereich des ehemaligen Heulagers in den 
Dachraum. So entsteht ein Geflecht von Ebe­
nen, das die ursprüngliche Schichtung der 
Scheune fortschreibt.
Neue Elemente sind präzise gesetzt und neh­
men Bezug auf vorhandene Ordnungen. Die 
akustische Ausstattung erinnert in ihrer Gliede­
rung an eine Ziegellattung, die runde, innere 
Fassadenschicht trennt den Galeriebereich vom 
Saal wie eine dünne Kulisse. Im Erdgeschoss 
wurde die geschichtete Struktur des ehema­
ligen Stalls aufgenommen und im Sinne der 
Typologie durch dienende Räume ergänzt – 
Foyer, Nebenräume, Technik. Der Eingangsbe­
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Situation

Ort Kronenplatz 11, 8953 Dietikon
Bauherrschaft Stadt Dietikon
Architektur Buol & Zünd Architekten BSA 

GmbH, Basel
Bauleitung Litag AG, Zürich
Holzbauingenieur Holztage GmbH, Basel;  

ZPF Ingenieure AG, Basel
Brandschutz BDS Security Design AG, Bern
Bauphysik und Akustik Gartenmann  

Engineering AG, Basel
Elektroplanung Edeco AG, Aesch
HLKK-Planung Waldhauser + Hermann AG, 

Münchenstein
Sanitäringenieur Schmutz + Partner AG, Basel
Holzbau Schäfer Holzbautechnik AG, Dottikon
Schreinerarbeiten Walter Bochsler AG, Urdorf; 

Schreinerei Bleuler AG, Dietikon (Aussentüren); 
Antikhaus Historische Fenster AG, Rümlang 
(Fenster), Parkett Maier AG, Zürich (Parkett)

Baukosten BKP 1–9 CHF 5,93 Mio.
Baukosten BKP 2 CHF 5,27 Mio. inkl. MWST
Kubikmeterpreis BKP 2 CHF 1842.–
Grundstücksfläche nach SIA 416 553 m2 
Geschossfläche nach SIA 416 545 m2

Gebäudevolumen nach SIA 416 2860 m3

Bauzeit Oktober 2022 bis Dezember 2024
Fotos Federico Farinatti, Zürich

reich mit Bar und Ticketzone inszeniert eine 
freigelegte Bohlenwand als Zeitzeugin des  
alten Baus.
Der Aussenraum, einst Wirtschaftshof, wird 
als öffentlich zugänglicher Aufenthaltsbereich 
neu interpretiert. Damit öffnet sich die Zehn­
tenscheune auch räumlich zur Stadt und wird 
Teil eines lebendigen historischen Zentrums.
Die konstruktive Haltung des Projekts folgt 
einer langen baumeisterlichen Tradition. De­
fekte Bauteile wurden nicht ersetzt, sondern 
ergänzt – in der Weise, wie es der Bestand 
vorgibt. Neue Zangen im Dachwerk, statische 
Ertüchtigungen in den Bohlenwänden oder 
präzise eingesetzte Holzverbindungen sind 
sichtbare Zeugnisse dieser Arbeit. Sie werden 
sich mit der Zeit, durch Nutzung und Patina, 
in das Alte einfügen und so die Geschichte 
des Hauses weiterschreiben.
Diese pragmatische, handwerkliche Präzision 
entsteht aus dem genauen Lesen des Vorhan­
denen und aus dem Vertrauen darauf, dass in 
der Struktur selbst bereits das Potenzial der 
Transformation liegt. Die Zehntenscheune in 
Dietikon ist damit mehr als eine sorgfältige 
Sanierung – sie ist ein Beispiel dafür, wie Ar­
chitektur über Jahrhunderte hinweg wirksam 
bleibt, wenn man ihr zuhört.
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20 mLängsschnitt

Erdgeschoss

Obergeschoss
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Aufbau Hauptdach:
Biberschwanzziegel, wiederverwendete
Ziegellattung 30/50 mm
Konterlattung 60/60 mm
Unterdach, diffusionsoffen 52 mm
Dämmung (Einblasdämmung Zellulose)/ 
Sparrenaufdopplung 80/160 mm
Holzspanplatte, zementgebunden 
2 x 20 mm, Stufenfalz, verklebt
Installationsebene 50 mm, ausgedämmt 
mit Mineralwolle (Akustik)
Akustikplatte, farbig gefasst 33 mm
Decklatten 18 x 48 mm, Achsabstand  
ca. 16 cm, Fichte, roh

Aufbau Boden Galerie:
Massivparkett, geschliffen und  
geölt 25 mm
Spanplatte 25 mm
Trittschalldämmung 8 mm
Installationsebene mit Ausgleichs­
schüttung 42 mm
Brettsperrholz 80 mm
Sekundärträger Massivholzbalken  
60/120 mm
Akustikpaneel, Weisstanne 33 mm
Primärträger Massivholzbalken  
100/200 mm

Aufbau Boden Obergeschoss:
Massivparkett, geschliffen und  
geölt 25 mm
Spanplatte 25 mm
Trittschalldämmung 8 mm
Installationsebene mit Ausgleichs­
schüttung 72 mm
Brettsperrholz 80 mm
Sekundärträger Massivholzbalken  
60/120 mm
Akustikpaneel, Weisstanne 33 mm
Primärträger Massivholzbalken 
100/200 mm Detailschnitt


